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Hagen, den 19.05.2015

An die

Bezirksvertretung Hagen-Mitte

Herrn Bezirksbiirgermeister Arno Lohmann
Rathausstrale 11

58095 Hagen

Start des 2. Bauabschnittes der Bahnhofshinterfahrung
ruBlgéngerfiihrung von der Phillipshéhe zum Hauptbahnhof bzw. zur Hagener Innenstadt

Sehr geehrter Herr Bezirksblirgermeister Lohmann,

Anfang Mai 2015 war ja der offizielle Spatenstich fir den 2. Bauabschnitt der Bahnhofshinter-
fahrung. Dass hier die Industriebrachen abgebrochen werden und das Gelande nun endlich
aufgewertet wird, kann ich als Anwohner in der Plessenstrale 31 nur begriiRen.

Den in der Westfalenpost am 5. Mai erschienenen Bericht dazu habe ich zum Anlass genom-
men, mich bei den WBH zu informieren, da im Zeitungsbericht auf die im Zuge der Bauarbeiten
kommende Sperrung fir den motorisierten IV hingewiesen wurde, {iber die FulRgéngerfuhrung
zwischen der Plessenstral’e und Hagen Hbf bzw. der Innenstadt aber keine klare Aussage er-
folgte.

Mit Verwunderung habe ich die Aussagen der WBH entgegengenommen, das auch fir Ful-
ganger der ca. 100 m lange Weg zwischen der Bahnhofsunterfiihrung WerdestralRe und der
Ennepebriicke gesperrt werden soll und das ganze auch noch bis zum Abschluss der Bauarbei-
ten 2019 andauern soll.

Ich nutze fiir meinen taglichen Arbeitsweg nach Essen den FuBweg Uber die PlessenstralRe /
Tunnel Werdestralle zum Hbf, um meinen RE nach Essen zu erreichen. Ebenso nutzen viele
Anwohner/Schiller diesen Fullweg als Weg zur Arbeit/Schule bzw. fiir Besorgungen.

Das der |V von der Ennepebriicke bis zur Sedanstralle herausgenommen werden muss, kann
ich ja gut nachvollziehen, da ich selber auch im Bereich der Infrastrukturplanung und Instand-
haltung tatig bin.

Bisher hat jedoch durch die Stadt Hagen bzw. die beauftragten WBH noch keinerlei Anwohner-
beteiligung oder auch nur Information zu der geplanten Sperrung und den Umleitungsvorschla-
gen dazu stattgefunden, von der viel beschworenen Biirgerbeteiligung hier keine Spur.



Die Verlangerung nicht nur meines FuBweges von ca. 800m auf ca. 2.400m je Richtung, Dauer
heute 10min, ist nicht zumutbar (siehe Anlage).

Eine OPNV-Alternativanbindung gibt es auf der Phillipshéhe ebenso nicht.

Viele altere Anwohner sind ebenso betroffen, u.a. meine Eltern, 82 und 83 Jahre alt. Meine Mut-
ter geht heute noch taglich selbststandig zu Ful in die Stadt und zu lhrem Arzt in der Wittekind-
strale, was fir Sie bei dieser extremen Streckenverl&angerung sicher nicht mehr méglich ware.

Das von den WBH vorgebrachte Problem der Verkehrssicherung im Baustellenbereich als
Sperrgrund kann ich so nicht nachvollziehen, da es daftr technische Lésungen gibt. In der Ver-
gangenheit wurde u.a. im Rahmen des Neubaues der Ennepebriicke auch die durchgehende
Fulgangerfuhrung mittels FuBganger-Ersatzbriicke sichergestellt. Betroffen ist ja, wie schon
erwahnt nur eine Strecke mit einer Gesamtlange von ca. 100 m.

Der von den WBH vorgeschlagene Umweg Uber den Kuhlerkamp fihrt Giber die unbeleuchtete
schmale Kiefernstralle ohne Stralenbeleuchtung und ohne Gehweg zwischen der Tannenstra-
Re und der KuhlestraBe. Der alternative Privat-Fulweg durch die Kleingérten ist ebenfalls unbe-
leuchtet, dazu noch mit Stufen versehen (siehe Anlage). Ein Winterdienst erfolgt hier auch
nicht.

Die Grenze der Zumutbarkeit von Umwegen fur Fulgénger im Rahmen von Baumafnahmen
ware hier bei weitem Uberschritten, vor Allem da es sich ja nicht um kurzzeitige voribergehende
Sperrung handelt sondern vier Jahre andauern soll.

Mit kurzzeitigen geplanten Sperrungen auch des Fu3gangerweges kann ich ja auch noch um-
.gehen. Fir diesen Zeitraum kame auch ja z.B. auch ein AST (Anruf-Sammel-Taxi) oder dhnli-
ches in Frage. Hier hatte ich in der Planungsphase einen Losungsvorschlag der Stadt bzw. der
beauftragten WBH erwartet.

Ich méchte Sie daher um Unterstiitzung eines fur die Fullgénger unter den ca. 250 Anwohner
der Phillipshdhe tragbaren und verhaltnismaRigen Lésungsvorschlages zur Anbindung des
Hauptbahnhofes und der Innenstadt bitten.

Far lhre Unterstitzung bin ich lhnen sehr dankbar und hoffe auf eine baldige Lésung dieses
Problems. Fiir eventuelle Riuckfragen stehe ich thnen unter der angegebenen Mobilfunkruf-
nummer zur Verfiigung.

Mit freundlichen Griifden

Anlage



Sachverhaltsdarstellung

Schriftverkehr mit den WBH

Angedachte Fullganger-Umleitung der
WBH

Erstellt von:



Knebel, Andreas

Von: Rose, Guido <GRose@wbh-hagen.de>
Gesendet: Dienstag, 12. Mai 2015 16:42

An: ST

Cc: Schwarz, Arne

Betreff: AW: Bahnhofshinterfahrung 2. BA
Sehr geehrter Hr. S,

Wie ich Ihnen bereits am Telefon erldutert habe ist es aus Griinden der Sicherheit zwingend erforderlich die
Plessenstralie im Bereich der Ennepebriicke sowie an der Eckesyer Stral3e zu sperren. Ebenso wird der
WerdestraRentunnel gesperrt. Die Stadt Hagen war bereits im Vorfeld aufgefordert diese Problematik zu
transportieren.

Im Bereich des Baufeldes der Plessenstrafie wird die Ennepeeisenbahnbriicke und das Viadukt {iber der
Plesserstralle abgebrochen, es finden in diesem Bereich groRe Bodenbewegungen- und Ausschachtungen mit Tiefen
von bis zu vier Metern bzgl. der Bodensanierung statt. Letztendlich muss fiir den neuen StraRenkérper ein ca. vier
Meter hoher Erdkdrper angefiillt werden. Dies sind nur einige fir FuBgdnger uniiberwindbare Hindernisse, die eine
FuRgéngerfithrung durch das Baufeld unmaglich machen.

Falls sich aus bautechnischer Sicht jedoch eine Verbesserung einrichten ldsst, so werden wir das tun.

Bevor die Sperrung eingerichtet wird, gibt es noch mal eine detaillierte Pressemitteilung bzw. ein Fleyer.

Mit freundlichen Griiken

Guido Rose
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Wirtschaftsbetrieb Hagen WBH
Anstalt des dffentlichen Rechis
Fachbereich Bau

Fachgruppe StralRenbau

Gebaude B, 1. Etage, Raum B-113
Eilper Str. 132-136

58091 Hagen

Telefon 02331 / 3677-217
Telefax 02331/ 3677-5999
Mobil 01517151 386 39
mailto:grose@wbh-hagen.de

www.wbh-hagen.de

Diese E-Mail enthaelt vertrauliche und/oder rechtlich geschuetzte Informationen. Wenn Sie nicht der richtige Adressat
sind oder diese E-Mail irrtuemlich erhalten haben, informieren Sie bitte sofort den Absender und vernichten Sie diese
Mail. Das Kopieren sowie die Weitergabe dieser E-Mail ist nicht gestattet.

Eine unberechtigte Nutzung des Inhalts dieser Email und der darin enthaltenen Informationen ist gesetzlich verboten
und kann gegebenenfalls Schadensersatzpflichten auslésen.

Von: e e A O S PN ORsS|
Gesendet: Dienstag, 5. Mai 2015 12:05

An: Rose, Guido
Betreff: Bahnhofshinterfahrung 2. BA

Sehr geehrter Herr Rose,



am letzten Samstag war der als Anlage beigefiigte Artikel in der Westfalenpost. Das die Industriebrachen in diesem
Bereich abgebrochen werden und das Gelande aufgewertet wird, kann ich als Anwohner in der Plessenstrale 31 nur
begrifien.

Im Bericht wird auch auf die im Zuge der Bauarbeiten kommenden Sperrung fir den motorisierten 1V hingewiesen.
Uber die FuBgangerfiihrung zwischen der Plessenstrate und Hagen Hbf bzw. der Innenstadt erfolgte keine klare
Aussage. Da ich fur meinen taglichen Arbeitsweg nach Essen den Fullweg Uber die Plessenstralie / Tunnel
WerdestralRe zum Hbf nutze, um meinen RE nach Essen zu erreichen, habe ich mich gestern mit Ihnen telefonisch in
Verbindung gesetzt, um mich Gber den Sachstand zu informieren.

Mit Verwunderung habe ich lhre Aussagen entgegengenommen, das auch fur Fulliganger der ca. 100 m lange Weg
zwischen der Bahnhofsunterfihrung Werdestrale und der Ennepebriicke gesperrt werden soll und das ganze auch
noch bis zum Abschluss der Bauarbeiten 2019 andauern soll.

Das der IV von der Ennepebriicke bis zur Sedanstralte herausgenommen werden soll, kann ich ja noch gut
nachvollziehen. Bisher hat jedoch durch die Stadt Hagen bzw. die beauftragten WBH noch keinerlei
Anwohnerbeteiligung oder auch nur Information zu der geplanten Sperrung und den Umleitungsvorschlagen dazu
stattgefunden, von der viel beschworenen Birgerbeteiligung hier keine Spur.

Die Verlangerung nicht nur meines Fulweges von ca. 800m auf ca. 2.400m je Richtung, Dauer heute 10min, ist nicht
zumutbar (siehe Anlage), auch Ihre Vorschlage zur Fahrradnutzung etc. entbehren jeder Grundlage. Eine OPNV-
Alternativanbindung gibt es auf der Phillipshéhe ebenso nicht, wenn ich die erste Bushaltestelle an der Heinrichstralte
am Kuhlerkamp erreiche, sitze ich bei direktem Weg schon im Zug.

Viele altere Anwohner sind ebenso betroffen, u.a. meine Eltern, 82 und 83 Jahre alt. Meine Mutter geht heute noch
taglich selbststandig zu Ful in die Stadt und zu lhrem Arzt in der Wittekindstralie, was flr Sie bei dieser extremen
Streckenverlangerung sicher nicht mehr méglich ware.

Das von lhnen vorgebrachte Problem der Verkehrssicherung im Baustellenbereich als Sperrgrund kann ich so nicht
nachvollziehen, da es dafir technische Lésungen gibt. In der Vergangenheit wurde u.a. im Rahmen des Neubaues
der Ennepebriicke auch die durchgehende Fulgéngerfahrung mittels FuRganger-Ersatzbriicke sichergestelit.
Betroffen ist ja, wie schon erwahnt nur eine Strecke mit einer Gesamtlénge von ca. 100 m.

Der von Ihnen vorgeschlagene Umweg tber den Kuhlerkamp fithrt ber die unbeleuchtete schmale Kiefernstralle
ohne StraRenbeleuchtung und ohne Gehweg zwischen der Tannenstrale und der Kuhlestralle. Der alternative
FuBweg durch die Kleingarten ist ebenfalls unbeleuchtet, dazu noch mit Stufen versehen und teilweise unbefestigt.
Ein Winterdienst erfolgt hier auch nicht. Wenn das sicher sein soll?

Die Grenze der Zumutbarkeit von Umwegen fir Futgénger im Rahmen von Baumalnahmen ware hier bei weitem
Uiberschritten, vor Allem da es sich ja nicht um kurzzeitige voriibergehende Sperrung handelt sondern vier Jahre
andauern soll.

In der Erwartung eines fiir die Fulligénger unter den Anwohner der Phillipshdhe tragbaren und verh&ltnismaiigem
Lésungsvorschlages zur Anbindung des Hauptbahnhofes und der Innenstadt verbleibe ich

mit freundlichen Griil3en
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Abb. 1 unbeleuchteter Fullweg zwischen den Kle

)
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Abb. 2 unbeleuchteter FuRweg zwischen den Kle



Abb. 4 unbeleuchteter Fuweg zwischen den Kleingérten an der Kiefernstrale (unterer Teil)



Abb. 6 Einmiindung der Kiefernstralle in die Weidestralle
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Abb. 8 unbeleuchtete Kiefernstralle chne Gehweg



iefernstralle ohne Gehweg

Abb. 9 unbeleuchtete K

Abb. 10 unbeluchtéte KiefernstraRe ohne Gehwég
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	Anlage  1 Bürgerantrag (ohne personenbez. Daten) zum Start des 2. Bauabschnittes der Bahnhofshinterfahrung - Fußgängerführung

